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 Dem hochwirdigen in got vatter vnd herren/ herrn 

Wilhelmen/ Biſchoff ʒů Straßburg/ Landtgrauen 

im Elſes/ Granen [sic] von hoenſtein ⁊c. Meinem ge 

nedigen herrē/ entbüt ich Jo. Dobneck Cochle. 

mein vnderthenige dienſt alʒeyt. 

Hoch wirdiger wolgebor⸗ 

ner fürſt/ Genediger herr/ E/ F/ G/ tu⸗ 

gent vnd gůt geruch/ erweckē mich/ wiewol 

vnbekantē vnd vnwirdigē/ dʒ ich dis büch⸗ 

lein/ des heilgen marterers vn̄ biſchoffs S. Cypriani/ 

vnder dē loblichen namen vnd ſchutʒ E. F. G. laſſe vß 

geen ʒů deutſch/ gemeinē volck vnſerer nation ʒů gůt 

vnd getrewer warnung. Den̄ es leit mir hoch an/ dʒ ſo 

vil güter leut in deutſch landē/ durch der newen huſſen 

vfürung vnd ʒertrennūg/ ſoll ewiglich (got laß ſich es 

erbarmē) verloren werdē/ daran warlich niemāt/ dꝰ da 

diſen tractat vſtendiglich liſet/ ʒweiflen mag. Daruō 

ich ſunſt meermals/ lateiniſch vn̄ deutſch/ mit groſſem 

ſchmertʒen vn̄ leidē geruͤfft vnd geſchribē hab. Den̄ ob 

ſchon Luth. gar kein ketʒerey fürgeb/ in allē ſeinen büch 

lein/ ſo bringt er doch dē einfeltigen volck genůgſame 

ſachen für ʒů dꝰ verdamniß. in dē/ dʒ er ſo gwaltiglichē 

vndꝰſtet deutſche nation vō dem roͤmiſchen ſtůl/ dʒ iſt/ 

von dē haupt chriſtlicher kirchen vnd von vnſer erſten 

můter des heilgē glaubens/ ab ʒůʒiehē. Das dan war 

lich vnſerer nation nit meer frucht noch eer bringē wirt 

dan es (leider) gebracht hat/ am neulichſten dē kriechen 

vnd Behemē/ vnd daruor in gantʒem Aphrica vn̄ ori 

ent. Den̄ es iſt yt nun meer dan i4 iar/ die Roͤmiſche 
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Ro. vl. 

kirch die fürnemlichſt geweſen in der gantʒē chriſtēheit 

wie dan alle hiſtoriē chriſtlichs weſens klerlich außtruk 

en. Vnd iſt kein keyſer nie ſo mechtig gweſen/ dꝰ ſie het 

moͤgē vndꝰtrucken vnd vßtilkē. Auch kein ketʒer nie ſo 

gelert geweſen/ dꝰ yren glaubē het moͤgen vꝰduncklen odꝰ 

vberwīdē. Den̄ Chriſtus (welches wort ewiglich blybt) 

hat geſprochē ʒů s. Pet dē erſtē babſt/ Du biſt Petrus 

vnd vff diſen petra/ dʒ iſt/ vff diſen felſen wil ich bauē 

mein kirchē ⁊c. Vn̄ an eim andern ort. Petre (ſprach er) 

ich bab für dich gebettē/ dʒ nit ʒergee/ dein glaub. Vn̄ 

alſo lobt auch s. Paulus dꝰ roͤmiſchen kirchē glaubē im 

erſten vnd letſten capit. ʒů den Roͤmern. Euer glaub 

(ſpricht er) wirt vꝰkündet in aller welt. Jtē. Jch bit euch 

lieben bruͤder/ dʒ yr warnement der ihenen/ dieda ʒwi⸗ 

tracht vnd ſchand machē/ wider die lere/ welche yr gebē 

habt/ vnd weichet ab vō den ſelbē. Darumb es ʒůmal 

ſpoͤtlich ʒů hoͤren iſt/ dʒ yetʒ nach ſouil hundert iarē/ ein 

bettelmünch ſich alſo ſoll auffblaſen/ dʒ er die roͤmiſchē 

kirchen/ ein gebew Chriſti/ Petri vn̄ Pauli/ mit ſeinē 

ſtinckentē ſcheltwortē/ vꝰmeint vmb ʒů ſtoſſen. Dieweil 

er aber s. Cyprianū ſelbs ſo hoch haltet/ dʒ er wider alle 

papiſtē (wie ſeine ſpotwort lautē) gnůgſam ſey. hab ich 

gemeinē volck/ diſen tractat vō der einigkeyt/ in beſter 

meinūg ʒů deutſch woͤllen fürhaltē/ beſſer ʒů betrachtē 

dꝰ ſeel ſeligkeit/ dan bißher in dreiē odꝰ vier iaren beſche⸗ 

hē iſt. Bitte daruff mit aller vndꝰtenikeit. E. F. G woͤll 

dis büchlin des hochbruͤmbtē lerers vn̄ martrers/ vndꝰ 

ewern namē vn̄ ſchutʒ ʒů gůt vnſer nation/ gůtwillig 

vō mir armē vn̄ vnbekantē ſchaͤflin annemē. will mich 

hiemit E. F. G demuͤtiglich beuolhē habē. An. i524. 

 

  



ORDA D1793 Widmungsvorrede: A2r–A2v; Nachwort: D5r–D6r 
 

D5r 

 Ein Schlußred Jo. Dobneck Cochleus. 

SEhet vnd nemet war/ Jr 

liebſtē brüder in Chriſto wie uil ſchoͤner lere 

ſchrifft/ exempeln vn̄ gleichniſſen/ gibt hie 

für der heylig vn̄ ynbrünſtig lerer vn̄ mar⸗ 

terer/ Cyprianus/ für die Einikeit Chriſtlicher kirchē/ 

wider ʒwitracht/ ſpaltung vnd ʒertrennūg der ketʒern 

vnd abtrinnigē. Leſet vmb gots willen diſen Trac/ 

tat mit fleiß/ mit eigner ſeel ſorg/ mit forcht gottes. 

Er iſt euch warlich ʒů diſer ʒeyt faſt ſeer not ʒů wiſſen 

Den̄ jr moͤgt ye nit achten oder ſagen/ daß er auch in 

Luthers fachen Parteyſch ſey/ ſo ein alter lerer. Dar⸗ 

umb laſſet euch bedunckē/ daß yr hie leſet eins geſtreng 

en/ warhafften/ vnd vnparteyſchen Richters vrtheil/ 

Jn diſer Lutheriſchen ſache/ der da keinem teil meer 

ʒů oder ablege/ dan̄ die lauter warheyt vn̄ gerechtikeyt 

auch der ſeele ſelikeyt/ erfordert. So dan Luther nun 

offentlich ſchreybt/ Lateiniſch vnd Deutſch. Er woͤlle 

vns keinen frid laſſen/ er lebe oder ſey tod/ vnd begeret 

mermals/ daß vnſer Chriſtliche Nation/ ſoll ſich ab⸗ 

ſcheiden von der Roͤmiſchen kirchē/ das iſt/ von vnſer 

Můter deß heylgen glaubens/ mit welcher alle waren 

Chriſten ye vnd ye ſeind vereinigt/ vnd in einē Coͤrper 

Chriſti verleybet geweſen. ſolt yr gantʒ nicht ʒweiflen/ 

daß er das vrtheil bey diſem Richter gantʒ vn̄ gar ver 

loren hab. Ob er ſchon eitel gůte lere (daß doch nit iſt) 

fürwendt/ wan ſolche ʒertrennūg were allein genůgſa⸗ 

me vrſach ʒů der verdamniß. Denn alſo ſpricht hie s. 
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 Cyprianus. Diſe mackel wirt auch mit dem blůt nit 

abgeweſchen. Die vnuerſoͤnlich vnd ſchwere ſünd der 

ʒwitrechtikeit/ wirt auch durch daß leiden nit gereini⸗ 

get ⁊c. An eim andern ort ſchrybt er alſo ʒū eim biſchoff 

vō dem ketʒer Nouatiano/ der da gern babſt wolt ſein 

da der heylig Cornelius erwelt waß. Das aber betrifft 

(ſpricht er) die perſon Nouatiani/ mein liebſter brůdꝰ/ 

von welchem du begereſt dir ʒů ſchreiben/ waß ketʒerey 

er hab yngefürt/ Soltu wiſſen ʒů dem aller erſten/ dʒ 

wir nit vil fragen oder achten ſollen/ was er lere/ ſo er 

dauſſen leret. Er ſey wer er woͤll/ vnd wie er woͤll/ ſo 

iſt er kein Chriſten/ der da in der kirchē Chriſti nit iſt. 

Er ruͤme ſich/ vnd rüff auß mit hochfertigen worten 

ſein Philoſophey vnd ſein wolreden/ die weil er nit ge 

halten hat bruͤderliche liebe/ vnd Chriſtliche einikeit/ ſo 

hat er auch das verloren/ waß er vor geweſen iſt. Diſe 

wort ſchreibt Cyprianus Antoniano. Welcher aber 

hiſtorien geleſen hat/ der weyß on ʒweyfel/ dʒ Nouati. 

vil ein ander man vnd eins groͤſſern anſehens iſt/ dan̄ 

da iſt diſer Bettelmünch. Nouatianus was ſo hochge⸗ 

lert vnd wol beret/ daß man in aller welt wißt von jm 

ʒů ſagen. Jm welſchland/ Jn kriechen/ Jn Orient/ vn̄ 

in Aphrica/ vnd hiengen jme an vil Biſchoffen/ vnd 

fielē jm ʒů auch etliche Bekenner/ die in der verfolgūg 

hetten Chriſtū in der marter bekent. Nun hat Luther 

in ſouil iarē noch nit einen Biſchoff an ſich moͤgē brīg⸗ 

en/ vnd ſeind wider jn eintrechtiglich alle hohe ſchůlē/ 

alle oberkeit/ alle gotfürchtige Chriſten/ vnd hangt jm 

ſchier niemant an/ in ſouil pighartiſchen ſtucken/ dan̄ 
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 leychtfertige Poeten/ verlauffene münch/ vngelerte 

reutter/ trunckene bierfritʒen/ vnd der ʒotet hauff der 

armen Cüntʒen vnd verdorbenen karſt hanſen. Eytell 

iung leychtfertig volck/ wer aber Eer vnd gots forcht 

lieb hat/ dem iſt warlich leyd/ dʒman diſem vnſtetē vn̄ 

vnuerſchempten Genßprediger/ ſouil ſcheltwort/ vn⸗ 

ʒucht/ vneer/ vn̄ ketʒereyē ſoll ſo lang ʒů hoͤren/ vn̄ 

ʒů ewiger ſchand Deutſcher Nation/ laſſen ſo 

weyt vnder die leut kūmen. Der almech⸗ 

tig got woͤlle ſich vber vns erbarmen. 

daß wir ʒů eim ſeligen frid moͤ⸗ 

gen kūmen/ vn̄ in bruͤderlich 

er liebe vn̄ Chriſtēlicher 

einikeyt vnſer leben 

ſaͤliglichen be⸗ 

ſchlieſſen. 

Amen. 

Getruckt ʒů Straßburg durch Jo. Grieninger 

vff freytag nach Aller heylgē tag. Anno. i524. 

 

 

 


